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(54) Bezeichnung: Modulares Monument zum Befördern eines Transportgutes in einem Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein modula-
res Monument (100) zum Befördern eines Transportgutes
in einem Fahrzeug. Das modulare Monument (100) weist
ein erstes Transportmodul (101) mit einer Feder (107) und
ein zweites Transportmodul (102) mit einer Nut (106) auf.
Die Transportmodule sind in einem zusammengebauten Zu-
stand des Monuments (100) übereinander angeordnet und
an einer Seitenfläche des Monuments (100) fluchtend zu-
einander ausgerichtet sind. Im zusammengebauten Zustand
des Monuments (100) greifen die Feder (107) und die Nut
(106) derart ineinander ein, dass sich die Transportmodule
relativ zueinander in eine Längsrichtung verschieben lassen.
Das erste Transportmodul (101) weist ein Riegelelement
(105) auf, um im zusammengebauten Zustand eine Relativ-
bewegung der beiden Transportmodule in der Längsrichtung
zu verhindern. Die Erfindung betrifft ferner ein Luftfahrzeug
mit einem modularen Monument (100) sowie ein Verfahren
zum Befördern eines Transportgutes in einem Fahrzeug.



DE 10 2014 115 747 A1    2016.05.04

2/21

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft den flexi-
blen Transport von Transportgegenständen in einem
Fahrzeug. Insbesondere betrifft die Erfindung ein mo-
dulares Monument zum Befördern eines Transport-
gutes in einem Fahrzeug. Ferner betrifft die Erfin-
dung ein Luftfahrzeug mit einem modularen Monu-
ment zum Befördern eines Transportgutes sowie ein
Verfahren zum Befördern eines Transportgutes in ei-
nem Fahrzeug.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Heutzutage werden in Flugzeugen Trans-
portgegenstände überwiegend im Frachtbereich, das
heißt im Laderaum des Flugzeugs, transportiert. Zu-
dem werden Transportgegenstände auch in der Kabi-
ne des Flugzeugs untergebracht, insbesondere auch
medizinische Ausrüstung, welche bei der Beförde-
rung von Patienten beziehungsweise Krankentrans-
porten innerhalb der Kabine, wo auch der Patient
transportiert wird, zur Verfügung stehen muss.

[0003] Für einen Krankentransport in einem Flug-
zeug wird üblicherweise ein Gerüst innerhalb der
Kabine aufgebaut, mit dem Transporteinheiten, das
heißt Staufächer für medizinisches Material, befes-
tigt werden. Solche Gerüste in Verbindung mit den
Transporteinheiten können ähnlich aufgebaut und
angeordnet sein wie beispielsweise Bordküchen oder
sanitäre Einrichtungen innerhalb der Flugzeugkabi-
ne. Zur Vorbereitung eines Krankentransportes, wel-
ches den Aufbau der Gerüste sowie der Transport-
einheiten innerhalb der Kabine erfordert, wird häufig
zusätzliche Zeit am Boden benötigt, zum einen für
den Aufbau des Gerüstes vor dem Flug und zum an-
deren für den Abbau des Gerüstes nach dem Flug.
Hinzu kommt, dass ein solches Gerüst zum Trans-
port von Gegenständen beziehungsweise Patienten
zusätzlichen Platz in der Kabine benötigt. Dazu kann
es erforderlich werden, dass aus der Kabine meh-
rere Passagiersitze ausgebaut werden müssen. Hin-
zu kommt ferner, dass insbesondere bei Kranken-
transporten aufwendige Reinigungs- und Desinfekti-
onsmaßnahmen sowohl vor als auch nach dem Flug
getroffen werden müssen.

[0004] EP 0 965 319 B1 zeigt ein Flugzeug mit ei-
ner Vorrichtung zum Transport von liegenden Kran-
ken in einem Flugzeug. Die Vorrichtung ist innerhalb
einer Passagierflugzeugkabine als Patienten-Trans-
porteinheit ausgebildet und weist medizinische Ver-
sorgungsgeräte sowie eine Krankentrage auf.

[0005] US 8,240,605 B2 zeigt ein Flugzeug mit ver-
schiedenen Sitzanordnungen zum Krankentransport.
Dabei sind mehrere hintereinander angeordnete Sit-

ze im vorderen und im hinteren Bereich des Flug-
zeugs derart ausgebildet, dass ein Patientenliegebe-
reich bereitgestellt werden kann.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, das Beladen und Entladen von Fahrzeugen zu
beschleunigen.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände
der unabhängigen Ansprüche gelöst.

[0008] Beispielhafte Ausführungsformen ergeben
sich aus den abhängigen Ansprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung.

[0009] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
ist ein modulares Monument zum Befördern eines
Transportgutes in einem Fahrzeug angegeben. Das
modulare Monument weist ein erstes Transportmo-
dul mit einer Feder und ein zweites Transportmodul
mit einer Nut auf. Die beiden Transportmodule sind
in einem zusammengebauten Zustand des Monu-
ments übereinander angeordnet und an einer Seiten-
fläche des Monuments fluchtend zueinander ausge-
richtet. Im zusammengebauten Zustand des Monu-
ments greift die Feder in die Nut derart ein, dass sich
die Transportmodule relativ zueinander nur in einer
Längsrichtung verschieben lassen. Die Längsrich-
tung verläuft zum Beispiel in einer Ebene, welche ei-
ne Kontaktfläche zwischen den beiden Transportmo-
dulen bildet. Diese Längsrichtung ist im zusammen-
gebauten Zustand des Monuments beispielsweise
horizontal ausgerichtet. Ferner weist das erste Trans-
portmodul ein Riegelelement auf, um im zusammen-
gebauten Zustand eine Relativbewegung der beiden
Transportmodule in der Längsrichtung zu verhindern.

[0010] Auf diese Weise ist es möglich, während des
Be- oder Entladens des Fahrzeugs ein modulares
Monument, welches im Folgenden auch einfach als
Monument bezeichnet wird, innerhalb des Fahrzeugs
schnell auf- beziehungsweise abzubauen. Ein sol-
ches modulares Monument ist zum Beispiel ein Con-
tainer oder eine anderweitige Inneneinrichtung, wel-
che die Transportmodule aufweist, innerhalb derer
das Transportgut transportiert werden kann. Auch ist
es möglich, dass das modulare Monument eine Deck-
platte aufweist, die sich über den beiden Transport-
modulen befindet und auf der ein Passagier beispiels-
weise auch im liegenden Zustand transportiert wer-
den kann. Es ist somit ein Krankentransport eines Pa-
tienten im liegenden Zustand zum Beispiel bei einem
Repatriierungsauftrag möglich.

[0011] „Übereinander“ bedeutet dabei stapelweise
in eine vertikale Richtung des Fahrzeugs. Diese verti-
kale Richtung ist beispielsweise senkrecht zur Längs-
richtung des Fahrzeugs und/oder senkrecht zu einer
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Bodenplatte des Fahrzeugs. Die Längsrichtung be-
schreibt dabei zum Beispiel eine zur Fahrtrichtung im
Wesentlichen parallele Richtung.

[0012] Das Fahrzeug ist zum Beispiel ein Straßen-
fahrzeug, ein Schienenfahrzeug oder aber ein Luft-
fahrzeug. Die vertikale Richtung kann senkrecht zu
einem Kabinenboden eines Luftfahrzeugs sein.

[0013] Das modulare Monument kann ferner eine
Grundplatte aufweisen, mit der das zweite Transport-
modul ebenfalls durch eine Feder-Nut-Verbindung
verbunden ist. Dabei weist beispielsweise jeweils ei-
ne Oberseite der Grundplatte beziehungsweise der
Transportmodule eine Nut auf, in die die Feder der
Transportmodule, welche sich auf einer Unterseite
der Transportmodule befindet, eingreift. Das modula-
re Monument ist somit zum Beispiel eine in die verti-
kale Richtung gestapelte Vorrichtung aus den Trans-
portmodulen sowie der Deckplatte und der Grund-
platte. Dabei ist es möglich, dass die beiden Trans-
portmodule zwischen der Deckplatte und der Grund-
platte angeordnet sind. Es ist ferner möglich, dass
auch mehr als zwei Transportmodule zwischen der
Deckplatte und der Grundplatte angeordnet sein kön-
nen.

[0014] Das modulare Monument kann im zusam-
mengebauten Zustand, das heißt nach Zusammen-
bau der einzelnen Monumente sowie der Grundplat-
te und der Deckplatte, beim Beladen des Fahrzeugs
durch den Gang innerhalb des Fahrzeugs transpor-
tiert werden, so dass es an einer bestimmten Stel-
le innerhalb des Fahrzeugs, beispielsweise an einer
Bodenplatte des Fahrzeugs, befestigt werden kann.
Dazu kann das modulare Monument durch den Gang,
welcher in einem Flugzeug standardmäßig 50 cm
breit ist, transportiert werden. Das modulare Monu-
ment kann beispielsweise durch den Passagiergang
hindurchgerollt werden.

[0015] Beim Zusammenbau der Transportmodule
werden die Transportmodule derart gegeneinander
verschoben, dass die Feder in die Nut eingeführt wird
beziehungsweise die Feder im zusammengebauten
Zustand in die Nut eingreift. Beispielsweise kann die
Nut beziehungsweise die Feder eine V-Form aufwei-
sen. Solche V-Nuten verjüngen sich beispielsweise
in Bezug auf die vertikale Richtung. Die V-förmige
Nut kann durchgehend an der Oberseite des zwei-
ten Transportmoduls vorgesehen sein. Mit durchge-
hend ist gemeint, dass die Nut von einer Seitenflä-
che des Transportmoduls zu einer gegenüberliegen-
den Seitenfläche des Transportmoduls verläuft. Ent-
sprechend ist die Feder durchgehend an der Unter-
seite des ersten Transportmoduls vorgesehen. Man
kann sich die Nut auch als eine längliche, bezüglich
der vertikalen Richtung V-förmige Vertiefung auf der
Oberseite des zweiten Transportmoduls vorstellen.
Ebenso kann man sich die Feder als eine längliche

Ausstülpung an der Unterseite des ersten Transport-
moduls vorstellen. Die längeren Seiten der Feder be-
ziehungsweise Nut sind dabei zum Beispiel parallel
zur Längsrichtung des Fahrzeugs angeordnet. Wird
das erste Transportmodul relativ zum zweiten Trans-
portmodul verschoben, können die beiden Transport-
module zusammengebaut werden, so dass die Feder
in Längsrichtung in die Nut eingeschoben wird. Durch
die V-förmige Ausprägung der Nut beziehungswei-
se Feder ist im zusammengebauten Zustand somit
eine vertikale Relativbewegung und eine Relativbe-
wegung quer zur Längsrichtung des Fahrzeugs, das
heißt quer zur länglichen Nut oder Feder, nicht mehr
möglich. Somit werden zwei Freiheitsgrade hinsicht-
lich der Relativbewegung der beiden Transportmodu-
le im zusammengebauten Zustand des Monuments
blockiert. Mit anderen Worten greifen die Feder und
die Nut derart ineinander ein, dass sich die Trans-
portmodule relativ zueinander nur noch in der Längs-
richtung verschieben lassen. Dabei kann die Ober-
seite des zweiten Transportmoduls mit der Unter-
seite des ersten Transportmoduls bündig abschlie-
ßen. Die Querrichtung beschreibt dabei eine Rich-
tung, die senkrecht zur vertikalen und senkrecht zur
Längsrichtung ist. Um auch den dritten Freiheitsgrad
zu blockieren, das heißt eine Relativbewegung in
die Längsrichtung des Fahrzeugs, wird ein Riegelele-
ment, welches zum Beispiel am ersten Transportmo-
dul befestigt ist, in der vertikalen Richtung verscho-
ben. Die Transportmodule weisen beispielsweise je-
weils vier Seitenflächen auf, die im Wesentlichen par-
allel zur vertikalen Richtung verlaufen. Diese Seiten-
flächen können im zusammengebauten Zustand des
Monuments fluchtend zueinander ausgerichtet sein.
Beispielsweise ist zumindest eine Seitenfläche des
ersten Transportmoduls fluchtend zu einer Seitenflä-
che des zweiten Transportmoduls ausgerichtet, wenn
die Feder in die Nut eingreift und gleichzeitig das Rie-
gelelement eine Relativbewegung der Transportmo-
dule verhindert. Dies ist beispielsweise der Zustand,
in dem keine Relativbewegung zwischen dem ers-
ten Transportmodul und dem zweiten Transportmo-
dul möglich ist. Das Riegelelement, welches zum Bei-
spiel im Bereich einer Seitenfläche eines Transport-
moduls befestigt ist, kann in Form eines Bügels vor-
liegen. Beispielsweise sind an einem Transportmodul
zwei Riegelelemente im Bereich von jeweils zwei ge-
genüberliegenden Seiten des Transportmoduls be-
festigt. Vorteilhafterweise kann das Monument im zu-
sammengebauten Zustand in das Fahrzeug eingela-
den oder aus dem Fahrzeug ausgeladen werden, an-
statt die Transportmodule dabei einzeln zu tragen.

[0016] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist das Riegelelement im zusammengebauten Zu-
stand mittels eines Federblechs arretiert.

[0017] Beispielsweise weist das Riegelelement ei-
nen Griff sowie ein plattenförmiges Element auf, an
welchem der Griff befestigt ist. Der Griff kann bei-
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spielsweise in Form eines Bügels an dem platten-
förmigen Element des Riegelelements befestigt sein.
An dem plattenförmigen Element des Riegelelements
kann ein Federblech in einer Schiene oder Nut des
plattenförmigen Elements befestigt sein. Dieses Fe-
derelement ist beispielsweise derart ausgeführt, dass
es in Verbindung mit einem an einem Transportmo-
dul befestigten Stift einen Arretiermechanismus für
das Riegelelement bereitstellt. Beispielsweise ist das
Riegelelement am ersten Transportmodul befestigt
und wird in die vertikale Richtung verschoben, so
dass es in einer bestimmten Position einrastet. Die-
ses Einrasten ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Stift, der zum Beispiel am zweiten Transportmodul
befestigt ist, in das Federblech des Riegelelements,
welches am ersten Transportmodul befestigt ist, ein-
greift. Mit anderen Worten kann man sich dies auch
als eine Art Rastmechanismus vorstellen. Beim Arre-
tieren des Riegelelements kann durch das Verschie-
ben in die vertikale Richtung ein Widerstand vorge-
sehen sein, der sich in Abhängigkeit der Verschie-
bung des Riegelelements entlang der Seitenfläche
des Transportmoduls verändert. Dieser Widerstand
kann durch eine Druckfeder bereitgestellt werden, so
dass der Widerstand entgegen der Bewegungsrich-
tung des Riegelelements wirkt, wenn das Riegelele-
ment in den arretierten Zustand gebracht werden soll.
Das Riegelelement kann hörbar und spürbar einras-
ten, wenn der Widerstand überwunden ist. Ein zu wei-
tes Hineinschieben des Riegelelements kann ausge-
schlossen werden, da das plattenförmige Element im
arretierten Zustand des Riegelelements bündig mit
der Grundplatte abschließen kann. Ein sicheres Ar-
retieren bei starken Turbulenzen oder Beschleuni-
gungskräften kann somit gewährleistet werden.

[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist das Monument ferner eine Befestigungseinheit
zum Befestigen des Monuments in einer Sitzschiene
des Fahrzeugs auf.

[0019] Eine solche Sitzschiene ist zum Beispiel in ei-
ner Bodenplatte des Fahrzeugs integriert. Somit kann
die Sitzschiene zum Beispiel eine Sitzschiene inner-
halb eines Flugzeugs sein, in der Passagiersitze be-
festigt sind. Dadurch ist es möglich, dass das modu-
lare Monument ohne konstruktive Veränderungen in-
nerhalb des Fahrzeugs beziehungsweise Flugzeugs
innerhalb der Kabine befestigt werden kann. Dies er-
möglicht ein schnelles Be- und Entladen des Fahr-
zeugs.

[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist die Befestigungseinheit aus dem Monument
ausfahrbare Nutsteine auf, die in einem befestigten
Zustand des Monuments in die Sitzschiene des Fahr-
zeugs eingreifen.

[0021] Dadurch kann ein vereinfachter Mechanis-
mus zur Befestigung des Monuments innerhalb des

Fahrzeugs bereitgestellt werden. Die Nutsteine kön-
nen beispielsweise aus der Grundplatte, die sich im
zusammengebauten Zustand des Monuments unter-
halb der Transportmodule befindet, ausgefahren wer-
den. Mit anderen Worten befindet sich die Befesti-
gungseinheit innerhalb der Grundplatte oder im Be-
reich der Grundplatte des Monuments. Die ausfahr-
baren Nutsteine können während der Fahrt bezie-
hungsweise während des Fluges in der Sitzschiene
befestigt sein und während des Be- oder Entladens
des Fahrzeugs beziehungsweise des Flugzeugs in
die Grundplatte des Monuments eingefahren sein.
Die Nutsteine stellen somit während der Beförderung
des Monuments innerhalb des Fahrzeugs kein Hin-
dernis dar, da sie in das Monument, das heißt in die
Grundplatte des Monuments, eingefahren sind.

[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist das Monument ferner eine Beförde-
rungseinheit zum Befördern des Monuments inner-
halb des Fahrzeugs auf.

[0023] Mittels einer solchen Beförderungseinheit
wird der Transport, zum Beispiel durch einen Gang
des Fahrzeugs, erleichtert. Die Beförderungseinheit
ist beispielsweise in der Grundplatte des Monuments
integriert. Beispielsweise weist die Beförderungsein-
heit eine mechanische Verbindung oder Kopplung
zur Befestigungseinheit des Monuments auf. Es ist
möglich, dass entweder die Befestigungseinheit oder
die Beförderungseinheit wahlweise aus dem Monu-
ment, das heißt aus der Grundplatte des Monuments,
ausgefahren sein können. Somit kann während des
Be- und Entladens die Beförderungseinheit und wäh-
rend der Fahrt die Befestigungseinheit ausgefahren
sein.

[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist die Beförderungseinheit aus dem
Monument ausfahrbare Lenkrollen auf.

[0025] Damit kann das modulare Monument ein-
schließlich Transportgut in einfacher Weise durch
das Fahrzeug transportiert werden. Beispielswei-
se wird das modulare Monument auf den ausfahr-
baren Lenkrollen durch einen Passagiergang des
Fahrzeugs beziehungsweise Flugzeugs gerollt. Ein
schnelles Be- und Entladen des Fahrzeugs kann
somit gewährleistet werden. Die Beförderungsein-
heit und die Befestigungseinheit können über ei-
ne mechanische Kopplung miteinander verbunden
sein. Dies kann beispielsweise durch ein Getriebe
zwischen der Befestigungseinheit und der Beförde-
rungseinheit gewährleistet werden. Durch ein sol-
ches Getriebe können die Befestigungseinheit und
die Beförderungseinheit wahlweise ausgefahren wer-
den. Befindet sich die Beförderungseinheit beispiels-
weise in einem eingefahrenen Zustand, so kann sich
in diesem Zeitpunkt die Befestigungseinheit in einem
ausgefahrenen Zustand befinden. Dies ist beispiels-
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weise während der Fahrt beziehungsweise während
des Fluges der Fall. Andererseits kann sich die Be-
festigungseinheit in einem eingefahrenen Zustand
befinden, wenn sich die Beförderungseinheit in einem
ausgefahrenen Zustand befindet. Dies ist beispiels-
weise während des Beförderns des Monuments in-
nerhalb des Fahrzeugs beziehungsweise Flugzeugs
oder beim Be- und Entladen der Fall. Das Ausfahren
der Beförderungseinheit beziehungsweise der Befes-
tigungseinheit kann durch eine mechanische Betäti-
gung durch das Bedienpersonal erfolgen, beispiels-
weise durch eine Kurbelbewegung.

[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung wirken die Befestigungseinheit und die Be-
förderungseinheit derart zusammen, dass die Lenk-
rollen beim Einfahren der Nutsteine ausgefahren wer-
den.

[0027] Die Lenkrollen oder die Nutsteine können so-
mit wahlweise ausgefahren beziehungsweise einge-
fahren werden. Dadurch kann während der Fahrt des
Fahrzeug eine sichere Fixierung des modularen Mo-
numents und während der Be- und Entladens des
Fahrzeugs eine hohe Flexibilität und Mobilität bereit-
gestellt werden.

[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weisen die Transportmodule jeweils ein
oder mehrere Schubfächer auf, welche entlang von
Schienen aus den Transportmodulen ausfahrbar
sind.

[0029] Mittels der Schubfächer ist ein sicheres Ver-
stauen von Transportgut möglich. Dies ist insbeson-
dere beim Transport von medizinischem Material von
Vorteil. Die Schubfächer können entlang der Schie-
nen in der Querrichtung des Fahrzeugs ausgefahren
werden, wenn sich das Monument im befestigten Zu-
stand befindet. Zum Ausfahren der Schubfächer kön-
nen an diesen Griffe angebracht sein, so dass die
Schubfächer durch das Bedienpersonal geschlossen
beziehungsweise geöffnet werden können. An den
Schubfächern kann ebenfalls eine Plakette vorgese-
hen sein, die es dem Bedienpersonal ermöglicht, zu
erkennen, ob die Schubfächer bereits geöffnet wur-
den oder nicht. Somit kann das Bedienpersonal er-
kennen, ob Material aus bestimmten Schubfächern
ausgewechselt werden muss oder nicht.

[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist das Monument ferner eine Deckplatte mit einer
Oberseite auf, wobei die Oberseite der Deckplatte ei-
nen Teil einer Liegefläche für einen Passagier bildet.

[0031] Dadurch kann neben dem Transport von zum
Beispiel medizinischem Material auch ein Patient mit
geringem Platzbedarf befördert werden. Dazu kön-
nen jeweils mehrere modulare Monumente neben-
einander in der Sitzschiene des Fahrzeugs befestigt

werden, so dass mehrere Deckplatten, das heißt die
jeweiligen Oberseiten der Deckplatten, zusammen
die Liegefläche für den Passagier beziehungsweise
den Patienten bilden. Es kann jedoch auch vorgese-
hen sein, dass weniger oder mehr als vier modulare
Monumente nebeneinander angeordnet werden, um
eine solche Liegefläche bereitzustellen. Zur Ausbil-
dung der Liegefläche für den Passagier beziehungs-
weise Patienten können die Oberseiten der Deck-
platten fluchtend zueinander ausgerichtet sein. Damit
kann eine ebene Fläche bereitgestellt werden, auf der
beispielsweise auch eine Matratze oder eine gepols-
terte Vorrichtung zum Liegen befestigt wird. Beim Be-
festigen werden somit mehrere modulare Monumen-
te nebeneinander oder bezüglich der Längsrichtung
hintereinander in der Sitzschiene des Fahrzeugs be-
festigt, was beispielsweise beim Beladen des Fahr-
zeugs geschieht. Um bei Ankunft des Fahrzeugs am
Zielort das System wieder abzubauen, kann als ers-
tes die Matratzeneinheit entfernt und anschließend
die modularen Monumente aus der Sitzschiene ge-
löst werden, beispielsweise durch Auskurbeln der Be-
förderungseinheit und gleichzeitigem Einkurbeln der
Befestigungseinheit. Danach können die Deckplatten
der modularen Monumente gelöst werden. Dies kann
beispielsweise durch mittiges Drücken auf die Riege-
lelemente erfolgen, so dass die Federbleche bezie-
hungsweise Rastfedern ausgelöst und der gesamte
Riegel ein Stück herausgefahren werden kann. Die
Deckplatte kann somit gelöst werden und anschlie-
ßend seitlich aus den V-Nuten herausgezogen wer-
den. Dasselbe Vorgehen ist für die weiteren Trans-
portmodule auf ähnliche Weise durchzuführen. Der
einzige Unterschied besteht in dem Entriegelungs-
prozess, da an den Seitenflächen Griffe beim Lösen
der Rastfeder ausfahren. Die Riegelelemente wei-
sen dazu Griffe auf, die als Henkel dienen, damit
die Transportmodule leichter verschoben und ange-
hoben werden können. Nach dem Auseinanderbau-
en des modularen Monuments kann das verwendete
Verbrauchsmaterial in den Schubfächern wieder auf-
gefüllt werden. Insbesondere kann das Transportmo-
dul verplombt werden, nachdem es gereinigt und wie-
der aufgefüllt wurde, damit das Kistenmodul für einen
neuen Einsatz vorbereitet ist.

[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein Luftfahrzeug mit dem beschriebenen modu-
laren Monument angegeben. Beispielsweise kann
das modulare Monument in der ersten Klasse eines
Transport- oder Passagierflugzeugs befestigt wer-
den. Dazu kann aus einem Abteil innerhalb der Pas-
sagierkabine eine Trennwand entnommen werden,
so dass mehrere modulare Monumente in der Sitz-
schiene der Bodenplatte der Passagierkabine vorge-
sehen werden können. Dies wird anhand eines Bei-
spiels in der Figurenbeschreibung noch genauer er-
läutert werden.
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[0033] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist eine Krankenliege mit einem modularen Monu-
ment angegeben. Diese Krankenliege kann auf einer
Oberseite der modularen Monumente beziehungs-
weise der Deckplatte des Monuments angebracht
werden. Dabei kann die Krankenliege an oder auf
mehreren nebeneinander angeordneten Monumen-
ten befestigt sein.

[0034] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ferner ein Verfahren zum Befördern eines Trans-
portgutes in einem Fahrzeug angegeben. In einem
Schritt des Verfahrens erfolgt ein Bereitstellen ei-
nes Monuments mit einem ersten und einem zwei-
ten Transportmodul. In einem weiteren Schritt des
Verfahrens erfolgt ein Anordnen der Transportmodu-
le übereinander, zum Beispiel entlang einer vertika-
len Richtung. In einem weiteren Schritt des Verfah-
rens erfolgt eine Ausrichtung der Transportmodule
derart, dass diese in einem zusammengebauten Zu-
stand des Monuments an einer Seitenfläche des Mo-
numents fluchtend zueinander ausgerichtet sind. Ein
Ineinandergreifen einer Feder und einer Nut erfolgt
in einem weiteren Schritt derart, dass sich die Trans-
portmodule relativ zueinander in eine Längsrichtung
verschieben lassen. Es kann vorgesehen sein, dass
sich bei diesem Eingreifen der Feder und der Nut die
Transportmodule nur noch in der Längsrichtung ver-
schieben lassen. In einem weiteren Schritt des Ver-
fahrens erfolgt ein Verhindern einer Relativbewegung
der Transportmodule in der Längsrichtung im zu-
sammengebauten Zustand durch ein Riegelelement.
Dieses Riegelelement ist beispielsweise am ersten
Transportmodul und/oder am zweiten Transportmo-
dul befestigt.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0035] Beispielhafte Ausführungsformen werden im
Folgenden mit Bezugnahme auf die folgenden Figu-
ren beschrieben.

[0036] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
modularen Monuments gemäß einem Ausführungs-
beispiel der Erfindung.

[0037] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung
eines modularen Monuments im zusammengebauten
Zustand gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung.

[0038] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines modularen Monuments mit ausgefahrenem
Schubfach gemäß einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

[0039] Fig. 4A zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Teils eines Riegelelements gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.

[0040] Fig. 4B zeigt eine Draufsicht eines Riegelele-
ments gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0041] Fig. 4C zeigt eine Seitenansicht eines Riege-
lelements gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung.

[0042] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Teils eines Transportmoduls gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.

[0043] Fig. 6 zeigt eine Draufsicht auf ein Transport-
modul gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0044] Fig. 7 zeigt eine mechanische Kopplung zwi-
schen einer Beförderungseinheit und einer Befesti-
gungseinheit gemäß einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

[0045] Fig. 8 zeigt eine Anordnung von mehreren
modularen Monumenten innerhalb einer Flugzeug-
kabine gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0046] Fig. 9 zeigt ein Flussdiagramm für ein Ver-
fahren zum Befördern eines Transportgutes in einem
Fahrzeug gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung.

Detaillierte Beschreibung
beispielhafter Ausführungsformen

[0047] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung ei-
nes modularen Monuments 100, welches ein ers-
tes Transportmodul 101, ein zweites Transportmo-
dul 102, eine Grundplatte 104 sowie eine Deckplat-
te 103 aufweist. Dabei sind die einzelnen Einheiten
des modularen Monuments 100 übereinander, das
heißt entlang einer vertikalen Richtung, angeordnet.
Ferner weist das modulare Monument 100 eine Be-
festigungseinheit 201 sowie eine Beförderungsein-
heit 202 auf, die beispielsweise in die Grundplatte
104 integriert sind. Im Folgenden wird ein oberer Be-
reich des modularen Monuments 100 durch die Deck-
platte 103 begrenzt und ein unterer Bereich des mo-
dularen Monuments 100 wird durch die Grundplatte
104 begrenzt. Das erste Transportmodul 101 weist
an einer Unterseite zwei Federn 107 auf, die sich ent-
lang der Unterseite in eine Längsrichtung erstrecken.
Die Längsrichtung ist beispielsweise im Wesentli-
chen parallel zu einer Fahrtrichtung eines Fahrzeugs,
in das das modulare Monument 100 integriert bezie-
hungsweise befestigt ist. Die beiden Federn 107 wei-
sen beispielsweise eine V-Form auf. An der Obersei-
te des ersten Transportmoduls 101 können zwei Nu-
ten 106 vorgesehen sein und welche sich in Form ei-
ner Vertiefung in dem ersten Transportmodul 101 ent-
lang der Längsrichtung erstrecken. Ferner weist das
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erste Transportmodul 101 ein Schubfach auf, wel-
ches anhand eines Griffes 108 aus dem Transport-
modul ausgefahren werden kann. Das zweite Trans-
portmodul 102 weist an der Oberseite ebenfalls zwei
Nuten 106 auf, die sich ebenfalls in die Längsrich-
tung erstrecken und in die im zusammengebauten
Zustand des modularen Monuments 100 die Federn
107 des ersten Transportmoduls 101 eingreifen. Bei-
spielsweise greifen die Federn 107 in die Nuten 106
derart ein, dass eine Relativbewegung zwischen dem
ersten Transportmodul 101 und dem zweiten Trans-
portmodul 102 in eine Querrichtung und die verti-
kale Richtung blockiert ist. Dabei bilden die verti-
kale Richtung die Längsrichtung und die Querrich-
tung zum Beispiel ein Rechtshandsystem. Mit ande-
ren Worten greifen die Federn 107 des ersten Trans-
portmoduls 101 in die Nuten 106 des zweiten Trans-
portmoduls 102 derart ein, dass eine Relativbewe-
gung der beiden Transportmodule 101, 102 nur noch
in die Längsrichtung erfolgen kann. Die Relativbe-
wegung in Längsrichtung kann durch ein zusätzli-
ches Verriegeln mittels Riegelelementen 105 erreicht
werden. Dabei können die beiden Transportmodule
101, 102 jeweils zwei Riegelelemente 105 aufwei-
sen, die sich im Bereich von einander gegenüber-
liegenden Seitenflächen der Transportmodule 101,
102 befinden. Solche Riegelelemente 105 können
zum Beispiel die Form eines Bügels aufweisen. Da-
bei ist ein Griff über zwei stabförmige Elemente mit
einem plattenförmigen Element verbunden. Die Rie-
gelelemente 105 können in die vertikale Richtung
verschoben werden, bis die Riegelelemente 105 mit-
tels eines Arretiermechanismus derart arretiert sind,
dass auch die Relativbewegung der beiden Trans-
portmodule 101, 102 in Längsrichtung unterbunden
ist. Bei diesem Arretiermechanismus greift beispiels-
weise ein an dem zweiten Transportmodul 102 ange-
brachter Stift in ein Federblech, welches sich in dem
plattenförmigen Element des Riegelelements 105 be-
findet, ein. Das Verschieben des Riegelelements 105
erfolgt gegen einen Widerstand, der zum Beispiel
über eine Druckfeder ausgelöst wird. Über denselben
Mechanismus wird zum Beispiel auch die Deckplat-
te 103 mit dem ersten Transportmodul 101 verbun-
den und arretiert. Analog dazu kann auch das zwei-
te Transportmodul 102 mit der Grundplatte 104 ver-
bunden werden, so dass jeweils die Relativbewegung
der Transportmodule 101, 102 sowie der Deckplatte
103 und der Grundplatte 104 unterbunden wird. Es
entsteht mit anderen Worten ein kompaktes modula-
res Monument 100, dessen Einzelteile sich zueinan-
der in keiner Richtung mehr verschieben können. In
der Grundplatte 104 befindet sich ferner eine Befesti-
gungseinheit 201, welche ausfahrbare Nutsteine 203
aufweist. Ferner befindet sich in der Grundplatte 104
eine Beförderungseinheit 202, welche Lenkrollen 204
aufweist. Die Befestigungseinheit 201 weist zum Bei-
spiel vier Nutsteine 203 und die Beförderungseinheit
202 weist vier Lenkrollen 204 auf. Dabei sind jeweils
zwei Lenkrollen 204 beziehungsweise zwei Nutsteine

203 über ein stangenförmiges Element beziehungs-
weise eine Welle miteinander verbunden.

[0048] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes modularen Monuments 100 im zusammenge-
bauten Zustand. Im zusammengebauten Zustand
sind die plattenförmigen Elemente der Riegelele-
mente 105 gegenüber den Transportmodulen 101,
102 sowie der Deckplatte 103 und der Grundplat-
te 104 derart in der vertikalen Richtung verscho-
ben, dass ein plattenförmiges Element des Riegel-
elements 105 über jeweils zwei Einheiten des modu-
laren Monuments 100 hinausragt. Mit anderen Wor-
ten ragt ein plattenförmiges Element des Riegelele-
ments 105 im zusammengebauten Zustand an der
Seitenfläche über das erste Transportmodul 101 so-
wie über das zweite Transportmodul 102 hinaus. Ei-
ne Relativbewegung in Längsrichtung kann somit un-
terbunden werden. Die Deckplatte 103 weist ferner
eine Oberseite 110 auf, die einen Teil einer Liegeflä-
che für einen Passagier beziehungsweise einen Pa-
tienten bilden kann. Sowohl das erste Transportmo-
dul 101 als auch das zweite Transportmodul 102 wei-
sen jeweils ein Schubfach auf, welches an einem Griff
108 aus dem jeweiligen Transportmodul herausge-
zogen werden kann. Die Grundplatte 104 weist fer-
ner einen Kurbelmechanismus 109 an einer Seiten-
fläche auf. Dieser Kurbelmechanismus 109 kann zum
Beispiel ein Innensechskant sein, der zum Beispiel
mithilfe eines Akkuschraubers oder eines Sechskant-
schlüssels betätigt werden kann. Beispielsweise sind
an zwei gegenüberliegenden Seiten der Grundplat-
te 104 jeweils zwei Kurbelmechanismen 109 vorge-
sehen. Mit diesen Kurbelmechanismen 109 können
die Nutsteine 203 oder die Lenkrollen 204 wahlweise
ausgefahren werden. Dieses Ausfahren beziehungs-
weise Einfahren kann durch Kurbeln, das heißt durch
Drehen des Innensechskants des Kurbelmechanis-
mus 109 erreicht werden.

[0049] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes zusammengebauten modularen Monuments 100
mit einem ausgefahrenen Schubfach. Das Schub-
fach weist einen Griff 108 auf, an dem dieses aus
dem Transportmodul 101 entlang einer Schiene 111
ausgefahren beziehungsweise eingefahren werden
kann. Die Darstellung in Fig. 3 zeigt ferner ein Fe-
derelement 130. Dies ist in der gezeigten Darstellung
sichtbar, da ein plattenförmiges Element des Riege-
lelements 105 der Deckplatte 103 nicht sichtbar dar-
gestellt ist. Das Federelement 103 ist zum Beispiel
eine Druckfeder, die bei vertikalem Verschieben des
Riegelelements 105 des ersten Transportmoduls 101
auf Druck belastet wird, zum Beispiel wenn sich das
Riegelelement 105 im eingerasteten Zustand befin-
det.

[0050] Fig. 4A zeigt ein Riegelelement 105, welches
einen Griff 113 sowie ein plattenförmiges Element
115 aufweist, wobei der Griff 113 mit dem plattenför-
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migen Element 115 über zwei stangenförmige oder
röhrenförmige Elemente 114 miteinander verbunden
ist. Das Riegelelement 105 weist im Bereich des plat-
tenförmigen Elements 115 zwei Nuten 116 auf, die
sich im zusammengebauten Zustand wie eine Schie-
ne entlang der vertikalen Richtung im Riegelelement
105 erstrecken. Ferner sind in diesen Nuten 116 be-
ziehungsweise Schienen jeweils zwei Federbleche
montiert, von denen in der Fig. 4A nur jeweils eines
zu sehen ist. Diese Federbleche 112 sind dafür vor-
gesehen, in einen an einem Transportmodul ange-
brachten Stift einzurasten und damit eine Relativbe-
wegung zwischen den Transportmodulen 101, 102 in
Längsrichtung zu verhindern.

[0051] Fig. 4B zeigt eine Draufsicht eines Riegelele-
ments 105, in dem die Federbleche 112 in den jeweili-
gen Schienen beziehungsweise Nuten 112 derart an-
gebracht sind, dass sie die Schiene beziehungswei-
se Nut 116 in einem bestimmten Bereich verengen.
Diese Verengung bewirkt letztendlich das Einrasten
des an einem Transportmodul befestigten Stiftes in
das Federblech, so dass ein Verschieben des Riege-
lelements 105 in der vertikalen Richtung bei Nichtbe-
tätigen unterbunden werden kann.

[0052] Fig. 4C zeigt eine Seitenansicht eines Riege-
lelements 105 mit einem Griff 113 und einem platten-
förmigen Element 115, wobei das plattenförmige Ele-
ment 115 und der Griff 113 über stangenförmige Ele-
mente 114 verbunden sind. Die Nut beziehungsweise
Schiene 116 erstreckt sich durchgehend in der verti-
kalen Richtung an dem plattenförmigen Element 115.
Wie zu erkennen ist, sind in den beiden Nuten bezie-
hungsweise Schienen 116 jeweils zwei Federbleche
112 angebracht.

[0053] Fig. 5 zeigt einen Teil des ersten Transport-
moduls 101, auf dessen Oberseite V-förmige Nuten
106 vorgesehen sind. Ferner sind an dem ersten
Transportmodul 101 an einer Seitenfläche zwei wei-
tere Nuten 120 vorgesehen, die ebenfalls V-förmig
sein können und sich in der vertikalen Richtung er-
strecken. Diese weiteren Nuten 120 können sich an
der Seitenfläche des Transportmoduls 101 durchge-
hend über eine gesamte Höhe des Transportmoduls
101 erstrecken. In diesen weiteren Nuten 120 sind
stiftförmige Elemente 122 angebracht, die zylinder-
förmig ausgeprägt sind und innerhalb der weiteren
Nuten 120 senkrecht aus den Seitenflächen des ers-
ten Transportmoduls 101 herausragen. Beispielswei-
se ist ein Stift 122 in jeder der beiden weiteren Nu-
ten 120 vorgesehen. Die beiden Stifte 122 sind da-
zu ausgeführt, um in Verbindung mit den Federble-
chen 112 einen Rastmechanismus bereitzustellen.
Entsprechend können die Stifte 122 in die Federble-
che 112 des Riegelelements 105 einrasten. Somit
kann eine Arretierung des Riegelelements sicherge-
stellt werden und folglich auch eine Relativbewegung
der Transportmodule 101, 102 beziehungsweise der

Deckplatte 103 oder der Grundplatte 104 in Längs-
richtung verhindert werden. Mit anderen Worten lässt
sich keines der Bestandteile des Monuments, also
das erste Transportmodul 101, das zweite Transport-
modul 102, die Deckplatte 103 und die Grundplat-
te 104, im zusammengebauten Zustand relativ zu-
einander bewegen. Das plattenförmige Element 115
kann wiederum zwei Federn aufweisen, die im zu-
sammengebauten Zustand in die weiteren Nuten 120
eingreifen und in denen sich die Schienen 116 mit
den Federblechen 112 befinden. In Fig. 5 sind fer-
ner zwei Halteelemente 121 gezeigt, die ebenfalls in
Form einer Schiene ausgeführt sind und an dem ers-
ten Transportmodul 101 befestigt oder in dieses in-
tegriert sind. Diese Halteelemente 121 sind zur Füh-
rung der stangenförmigen Elemente 114 des Rie-
gelelements 105 ausgeführt, so dass ein Verschie-
ben der Riegelelemente 105 in vertikaler Richtung
gewährleistet ist. Die Halteelemente 121 sind dazu
im Bereich der Seitenflächen der Transportmodule
angeordnet. Das Federelement 130 ist beispielswei-
se mittig zwischen den beiden weiteren Nuten 120
und/oder mittig zwischen den beiden Halteelementen
121 angeordnet. Das Federelement 130 ist ebenfalls
stabförmig oder röhrenförmig ausgeführt, was insbe-
sondere der Führung der in dem Federelement 131
angebrachten Druckfeder dient. Das Federelement
130 ist ferner parallel zu den weiteren Nuten 120 und/
oder zu den Seitenflächen des jeweiligen Transport-
moduls ausgerichtet.

[0054] Fig. 6 zeigt eine Draufsicht des ersten Trans-
portmoduls 101. Zu erkennen sind ferner die weiteren
Nuten 120, die auf zwei gegenüberliegenden Seiten-
flächen des ersten Transportmoduls 101 angeordnet
sind. Es sei angemerkt, dass die Seitenflächen der
Transportmodule im Wesentlichen parallel zu der ver-
tikalen Richtung sein können. In den weiteren Nuten
beziehungsweise Schienen 120 sind die Stifte 122
angebracht, die beispielsweise zylinderförmig in die
Längsrichtung, das heißt senkrecht zur Vertikalrich-
tung, aus den Seitenflächen des ersten Transport-
moduls 101 herausragen. Ebenfalls auf beiden Sei-
ten des ersten Transportmoduls 101 angeordnet sind
Federelemente 130. Diese Federelemente 130 besit-
zen ebenfalls eine längliche Form, die im Wesentli-
chen parallel zur Vertikalrichtung verläuft. Die Halte-
elemente 121, von denen jeweils zwei auf den bei-
den gegenüberliegenden Seiten des ersten Trans-
portmoduls 101 angeordnet sind, dienen der Füh-
rung der stangenförmigen Elemente 114 des Riege-
lelements 105, was auch in Form eines angedeute-
ten Kreisausschnittes im Bereich der Halteelemente
121 angedeutet ist. Es kann vorgesehen sein, dass
das erste Transportmodul 101 die gleichen Bauteile
beziehungsweise Merkmale aufweist wie das zweite
Transportmodul 102.

[0055] Fig. 7 zeigt die Befestigungseinheit 201 und
die Beförderungseinheit 202. Die Befestigungseinheit
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201 weist einen Nutstein 203 auf, der in die vertikale
Richtung bewegt werden kann. In Fig. 7 ist der aus-
gefahrene Zustand des Nutsteins 203 dargestellt, bei
welchem die Ausfahrrichtung 212 durch einen Pfeil
dargestellt ist. Ferner befindet sich in dem in Fig. 7
dargestellten Zustand die Beförderungseinheit 202,
welche eine Lenkrolle 204 aufweist, in einem einge-
fahrenen Zustand. Die Einfahrrichtung 211, welche
durch einen Pfeil gekennzeichnet ist, weist entgegen-
gesetzt zur Ausfahrrichtung 212. Mit anderen Wor-
ten kann der Nutstein 203 oder die Lenkrolle 204
wahlweise ausgefahren beziehungsweise eingefah-
ren werden. Beispielsweise erfolgt die Kopplung zwi-
schen der Beförderungseinheit 202 und der Befesti-
gungseinheit 201 über ein Schneckengetriebe. Durch
Drehen des stangenförmigen Elements 205, welches
beispielsweise als Welle ausgeführt ist, kann ein Ein-
fahren beziehungsweise Ausfahren entweder der Be-
festigungseinheit 201 oder der Beförderungseinheit
202 erreicht werden. Die Drehrichtung 213 wird durch
einen Pfeil gekennzeichnet. Das Drehen der Wel-
le 205 erfolgt durch einen Kurbelmechanismus, der
über einen Innensechskant und einen Sechskant-
schlüssel durch entsprechendes Bedienen durch das
Bedienpersonal erzeugt werden kann. Auf der Wel-
le 205 können zur Bewegung in die Ausfahrrichtung
212 beziehungsweise Einfahrrichtung 211 Zahnräder
(206a, 206b) vorgesehen sein. Diese zum Beispiel
zwei Zahnräder können Stirnräder sein, die über ein
Verbindungselement mit dem Nutstein beziehungs-
weise mit der Lenkrolle verbunden ist.

[0056] Die Welle 205 kann von zwei gegenüberlie-
genden Seiten der Grundplatte 104 gedreht werden,
so dass von jeder Seite eine Montage beziehungs-
weise das Ein- und Ausfahren der Befestigungs-
einheit 201 und Beförderungseinheit 202 ermöglicht
wird. Die Welle 205 kann zwei globoide Bereiche
aufweisen, welche wiederum jeweils zwei Zylinder-
schnecken aufweisen. Dadurch kann ein Schnecken-
getriebe bereitgestellt werden, so dass durch gegen-
läufige Rotation der Welle 205 ein Einfahren bezie-
hungsweise Ausfahren ermöglicht wird. Die Zylin-
derschnecke kann zusätzlich von einem Führungs-
gewinde geführt sein, so dass eine sichere Bewe-
gung gewährleistet werden kann. Die Welle 205 kann
durch zwei O-Lagerungen mittels Zylinderrollenlager
axial und radial gelagert sein. Durch die Drehung des
Innensechskants wird es ermöglicht, in einer Rich-
tung die Lenkrollen oder Räder auszufahren und die
daneben angeordneten Nutsteine einzufahren und
umgekehrt.

[0057] Fig. 8 zeigt einen Ausschnitt aus einer Kabine
300 eines Passagierflugzeugs. Dabei wird ein Passa-
gierabteil mit zwei Passagiersitzen 302 und zwischen
den Passagiersitzen 302 angeordneten modularen
Monumenten 100 gezeigt. In der dargestellten Kon-
figuration sind in Längsrichtung des Flugzeugs vier
modulare Monumente 100 nebeneinander angeord-

net. Die Oberseiten 110 der Deckplatten 103 der mo-
dularen Monumente 100 bilden dabei jeweils einen
Teil einer Liegefläche, so dass durch die Kombination
beziehungsweise Anordnung der modularen Monu-
mente 100 eine Liegefläche für einen Passagier be-
ziehungsweise Patienten bereitgestellt werden kann.
Auf diese Liegefläche kann eine Matratze 301 plat-
ziert beziehungsweise angebracht werden. Die mo-
dularen Monumente 100 sind beispielsweise wie die
Passagiersitze 302 an der Bodenplatte der Passa-
gierkabine befestigt. Dabei können die modularen
Monumente 100 in einer Sitzschiene des Kabinenbo-
dens angebracht sein. In diesem befestigten Zustand
befinden sich die Nutsteine, die aus der Grundplatte
104 der jeweiligen modularen Monumente 100 aus-
gefahren sind, in den Sitzschienen des Kabinenbo-
dens 303. Die Anordnung der modularen Monumen-
te 100 nebeneinander kann genau wie die Sitzan-
ordnung airlineabhängig sein. Im Allgemeinen kann
vorgesehen sein, dass ein Sitzplatz 302 in Flugrich-
tung ausgerichtet ist und ein anderer Sitzplatz 302
entgegengesetzt. In der in Fig. 8 dargestellten Kon-
figuration wurde eine Trennwand zwischen zwei Ab-
teilen mit jeweils einem Sitz 302 aus der Kabine ent-
nommen, so dass die modularen Monumente 100
zwischen den beiden Sitzen 302 ursprünglich zweier
verschiedener Abteile platziert werden können. So-
mit steht ein langgestrecktes Abteile zur Verfügung.
Vorteilhafterweise wird dabei nahezu kein Platz zwi-
schen Gang und Patiententransporteinheit, das heißt
modularen Monumenten 100, verschenkt. Ferner er-
möglicht der modulare Aufbau ein schnelles Umrüs-
ten und eine hygienische Reinigung der modularen
Monumente 100. Mit anderen Worten schafft das Vor-
sehen der modularen Monumente 100 in der Kabine
des Flugzeugs eine große Flexibilität, was zum Bei-
spiel das Bereitstellen von medizinischer Ausrüstung
angeht.

[0058] Das modulare Monument 100 weist dabei
beispielsweise in vertikale Richtung eine Höhe von
70 cm in Bezug auf den Passagierboden 303 auf.
Die Ausrüstungsgegenstände können somit in den
Schubfächern der modularen Monumente 100 un-
ter der Matratzenaufnahme untergebracht werden.
Es kann vorgesehen sein, dass in die Transportmo-
dule 101, 102 Erste-Hilfe-Ausrüstung einsortiert ist.
Material, welches zum Beispiel während des Fluges
verbraucht wird, erhält nach der Neubefüllung eine
Verplombung, was die Vollständigkeit sofort sichtbar
macht. Das beschleunigt und erleichtert wiederum
den Reinigungsaufwand, da nur die Transportmodu-
le 101, 102 beziehungsweise Schubfächer von innen
desinfiziert werden müssen, welche auch tatsächlich
geöffnet wurden. Zudem wird der Zeitaufwand für das
begleitende Bedienpersonal erheblich verringert, da
dieses nicht jeden Gegenstand einzeln zusammen-
stellen und protokollieren muss. Ebenfalls können
elektrische Geräte in den Transportmodulen 101, 102
vorgesehen sein. Dies können zum Beispiel medizini-
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sche Geräte sein. Die Transportmodule 101, 102 be-
ziehungsweise Schubfächer können mit einem spe-
zifischen Symbol versehen sein, welches den Inhalt
des Transportmoduls kenntlich macht.

[0059] Fig. 9 zeigt ein Flussdiagramm für ein Verfah-
ren zum Befördern eines Transportgutes, zum Bei-
spiel von medizinischer Ausrüstung beziehungswei-
se medizinischen Geräten oder Patienten, in einem
Fahrzeug. Das Fahrzeug kann insbesondere ein Luft-
fahrzeug sein. In einem ersten Schritt S1 des Ver-
fahrens erfolgt ein Bereitstellen eines Monuments
100 mit einem ersten Transportmodul 101 und ei-
nem zweiten Transportmodul 102. In einem zweiten
Schritt S2 werden die Transportmodule übereinan-
der angeordnet, zum Beispiel in einer vertikalen Rich-
tung. In einem weiteren Schritt S3 erfolgt ein Ausrich-
ten der Transportmodule derart, dass diese in einem
zusammengebauten Zustand des Monuments 100
an einer Seitenfläche des Monuments 100 fluchtend
zueinander ausgerichtet sind. Ferner erfolgt in einem
weiteren Schritt S4 ein Ineinandereingreifen einer Fe-
der 107 und einer Nut 106 derart, dass sich die Trans-
portmodule relativ zueinander in eine Längsrichtung
verschieben lassen. In einem weiteren Schritt S5 wird
eine Relativbewegung der Transportmodule in der
Längsrichtung im zusammengebauten Zustand ver-
hindert. Dies wird zum Beispiel durch ein Riegelele-
ment 105 erreicht.

[0060] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass „um-
fassend“ keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und „eine“ oder „ein“ keine Vielzahl aus-
schließt. Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merk-
male oder Schritte, die mit Verweis auf eines der obi-
gen Ausführungsbeispiele beschrieben worden sind,
auch in Kombination mit anderen Merkmalen oder
Schritten anderer oben beschriebener Ausführungs-
beispiele verwendet werden können. Bezugszeichen
in den Ansprüchen sind nicht als Einschränkung an-
zusehen. Ebenfalls sei angemerkt, dass die Verfah-
rensschritte des beschriebenen Verfahrens in einer
beliebigen Reihenfolge durchgeführt werden können.
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Patentansprüche

1.    Modulares Monument zum Befördern eines
Transportgutes in einem Fahrzeug, aufweisend:
ein erstes Transportmodul (101) mit einer Feder
(107);
ein zweites Transportmodul (102) mit einer Nut (106);
wobei die beiden Transportmodule in einem zusam-
mengebauten Zustand des Monuments (100) über-
einander angeordnet sind und an einer Seitenfläche
des Monuments (100) fluchtend zueinander ausge-
richtet sind;
wobei im zusammengebauten Zustand des Monu-
ments (100) die Feder (107) und die Nut (106) derart
ineinander eingreifen, dass sich die Transportmodule
relativ zueinander in eine Längsrichtung verschieben
lassen; und
wobei das erste Transportmodul ein Riegelelement
(105) aufweist, um im zusammengebauten Zustand
eine Relativbewegung der beiden Transportmodule
in der Längsrichtung zu verhindern.

2.  Modulares Monument nach Anspruch 1, wobei
das Riegelelement (105) im zusammengebauten Zu-
stand mittels eines Federblechs (112) arretiert ist.

3.    Modulares Monument einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner aufweisend: eine Befesti-
gungseinheit (201) zum Befestigen des Monuments
(100) in einer Sitzschiene des Fahrzeugs.

4.    Modulares Monument nach Anspruch 3, wo-
bei die Befestigungseinheit (201) aus dem Monument
(100) ausfahrbare Nutsteine (203) aufweist, die in ei-
nem befestigten Zustand des Monuments (100) in die
Sitzschiene des Fahrzeugs eingreifen.

5.  Modulares Monument nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner aufweisend:
eine Beförderungseinheit (202) zum Befördern des
Monuments (100) innerhalb des Fahrzeugs.

6.  Modulares Monument nach Anspruch 5, wobei
die Beförderungseinheit (202) aus dem Monument
(100) ausfahrbare Lenkrollen (204) aufweist.

7.  Modulares Monument nach Anspruch 4 und 6,
wobei die Befestigungseinheit und die Beförderungs-
einheit derart zusammenwirken, dass die Lenkrollen
beim Einfahren der Nutsteine ausgefahren werden.

8.   Modulares Monument nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Transportmodule je-
weils ein oder mehrere Schubfächer aufweisen, wel-
che entlang von Schienen (111) aus den Transport-
modulen ausfahrbar sind.

9.  Modulares Monument nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner aufweisend:
eine Deckplatte (103) mit einer Oberseite (110);

wobei die Oberseite (110) der Deckplatte (103) einen
Teil einer Liegefläche für einen Passagier bildet.

10.  Luftfahrzeug mit einem modularen Monument
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

11.  Krankenliege, aufweisend ein modulares Mo-
nument nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

12.  Verfahren zum Befördern eines Transportgutes
in einem Fahrzeug, aufweisend die Schritte:
Bereitstellen eines Monuments mit einem ersten
Transportmodul und einem zweiten Transportmodul
(S1);
Anordnen der beiden Transportmodule übereinander
(S2);
Ausrichten der beiden Transportmodule derart, dass
diese in einem zusammengebauten Zustand des Mo-
numents an einer Seitenfläche des Monuments fluch-
tend zueinander ausgerichtet sind (S3);
Ineinander Eingreifen einer Feder und einer Nut der-
art, dass sich die Transportmodule relativ zueinander
in eine Längsrichtung verschieben lassen (S4); und
Verhindern einer Relativbewegung der Transportmo-
dule in der Längsrichtung im zusammengebauten Zu-
stand (S5).

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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